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WARTH Fachlehrer Karl Stückler,
der für die Herstellung der Spi-
rituosenspezialität verantwort-
lich zeichnet, nahm die Aus-
zeichnung entgegen. „Der
handwerklich hergestellte Edel-

Das schmeckt!
Edelbrand als
Gaumenkitzler
Im Rahmen des Branchentreffs auf der
Internationalen Gartenbaumesse Tulln
wurde der Traubenbrand der Fachschule
Warth mit dem „Edlen Tropfen“ in der
Kategorie Edelbrand-Likör ausgezeichnet.

brand besteht ausschließlich
aus natürlichen Rohstoffen und
fängt damit den harmonischen
Geschmack der Natur ein. Da-
mit die Erzeugung dieser bäuer-
lichen Spirituosenspezialität

optimal gelingt, ist eine moder-
ne Destillationsanlage notwen-
dig“, betont Fachlehrer Karl
Stückler. „Neben der techni-
schen Ausstattung benötigt
man vollreifes Obst für die Mai-
sche, um qualitativ hochwertige
Schnäpse zu erzeugen. Zudem
ist sehr viel Erfahrung, was das
passende Timing und den rich-
tigen Temperaturverlauf beim
Brennen betrifft, gefragt“, so
Stückler.

Unter dem Motto „Regio-
nalität hat immer Saison“ luden
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PRÄMIERT

die Landwirtschaftskammer
Niederösterreich und die AMA-
Marketing GmbH am Eröff-
nungstag der Internationalen
Gartenbaumesse Tulln zum
Branchentreff ein. Ein besonde-
res Highlight des Treffens ist je-
des Jahr die Anerkennung und
Ehrung herausragender Leis-
tungen heimischer Betriebe. In
diversen Kategorien werden die
besten teilnehmenden Betriebe
aus Niederösterreich mit der re-
nommierten Auszeichnung
„Edler Tropfen“ geehrt.

 LK NÖ-Vizepräsident Lorenz Mayr, Mostkönigin Sigrid I., Karl Stückler,
Gerhard und Renate Kainz, Matthias Zwicker, Leopoldine und Karl Deisl,
Leopold Stuphann, Grete Wiederstein, AMA Marketing-Geschäftsführerin
Christina Mutenthaler und NÖ Obstbauverband-Obmann Martin Sedelmaier
bei der Prämierung.
Foto: Georg Pomaßl
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Erntedank- und
Pfarrfest laden ein
MÖNICHKIRCHEN Am Sonntag,
17. September, lädt die Pfarre
Mönichkirchen zum traditionel-
len Erntedank- und Pfarrfest
ein. Beginn ist um 10 Uhr mit
der Segnung der Erntekrone
beim Neuwalderkreuz oberhalb
vom Pfarrhof. Nach dem Ernte-
dankgottesdienst in der Pfarr-
kirche spielt der Musikverein
Mönichkirchen zum Früh-
schoppen im Pfarrsaal auf.Ab 14
Uhr sorgen die „Steirermanda“
und die „Wechsellandamigos“
für beste Nachmittagsunterhal-
tung, weiters gibt es eine Hüpf-
burg für die kleinsten Besucher,
eine Tombola und weiteres Kin-
derprogramm. Dechant Diet-
mar Orglmeister und der Pfarr-
gemeinderat freuen sich auf
zahlreichen Besuch.

Zum 90er Ausflug
in Vergangenheit
KIRCHBERG Das SeneCura So-
zialzentrum feierte den 90. Ge-
burtstag von Bewohnerin Emi-
lia Hofer. Diese Gelegenheit
nutzte die Jubilarin, um ihre
Mitbewohner mit Geschichten
aus ihrem Leben zu unterhalten.
Im gemütlichen Kaffeeeck
nahm das Geburtstagskind mit
Hausleiterin Elisabeth Wind-
bichler und Pflegedienstleiterin
Gabriela Bhattarai Platz und ge-
währte ihren Gästen eine ein-
zigartige Reise in ihre Vergan-
genheit. Angefangen bei ihrer
Kindheit und Schulzeit, über ihr
Familienleben bis hin zu per-
sönlichen Lieblingsmomenten
beantwortete die 90-Jährige die
Fragen der interessierten Anwe-
senden. Natürlich durfte eine
passende Geburtstagsjause
nicht fehlen. Während die Gäste
gespannt den Worten von Emi-
lia Hofer lauschten, genossen
sie Kaffee, Kuchen und Sekt. Die
90-Jährige zeigte sich überaus

glücklich über die Gelegenheit,
ihren Geburtstag auf diese Wei-
se zu verbringen: „Die herzliche
Stimmung hat mich sehr be-
rührt. Es war ein tolles Gefühl,
sich wieder an all die schönen
Momente aus meinem Leben zu

erinnern und die Freude darü-
ber teilen zu können.“ Mitten in
den Erzählungen gesellte sich
Vizebürgermeister Hubert Ha-
selbacher (ÖVP) zur Feier und
überreichte einen Blumen-
strauß seitens der Gemeinde.

 Hausleiterin Elisabeth Windbichler, Vizebgm. Hubert Haselbacher und
Pflegedienstleiterin Gabriela Bhattarai feierten g mit Emilia Hofer.
SeneCuraSeneCura

KIRCHBERG Es war ein großer
Tag für Monika Eisenhuber und
ihre Tochter sowie Nachfolgerin
Stefanie. Die beiden Kirchberger
Geschäftsdamen luden zum be-
sonderen Jubiläum ihres Fami-
lienbetriebes.

Starkstrommonteur Alois
Kuntner führte launig durch das
Programm – ein Programm,
welches den Werdegang und die
Entwicklung der Firma Eisen-
huber seit 1870 zeigte. „Damals
erfolgte die Gründung durch
Matthäus Eisenhuber, mit der
Übernahme und dem Ausbau

Strom seit
Generationen
Traditionsunternehmen Eisenhuber
feierte das 150-jährige Jubiläum.

der ,Ziget-Mühle' sowie der
Übernahme eines Sägewerkes
und der Betrieb eines Gasthau-
ses“, so Chefin Monika Eisenhu-
ber. Auch wenn sich seither eini-
ges geändert hat, geblieben sind
der Innovationsgeist und die
stetige Weiterentwicklung des
Betriebes. Eisenhuber: „Zur Zeit
beschäftigen wir 28 Mitarbeiter,
davon sind vier Lehrlinge.“

Breit ist die Palette an
Dienstleistungen. Als Elektrizi-
tätswerk kümmert man sich
neben dem Bereitstellen der
Stromversorgung im Netzgebiet

auch um die Wartung und Über-
prüfung der Kraftwerke und An-
lagen. „Mit unseren vier Wasser-
kraftwerken erzeugen wir
durchschnittlich 4380.000 kWh
und durch Photovoltaikstrom
rund 2.800.000 kWh im Jahr“,
so Eisenhuber.

Neben dem Netzbetrieb, der
Energieerzeugung und dem
Energiehandel gibt es noch die
Elektroinstallation, das Red-
Zac-Geschäft und eine Service-
und Reparaturwerkstätte. Und
eines betonte Monika Eisenhu-
ber besonders – nämlich, dass
es die Mitarbeiter seien, die den
Erfolg des Unternehmens aus-
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machten. Gemeinsam mit
Arbeiterkammer-Chef Gerhard
Windbichler wurden auch lang-
jährige und verdienstvolle Mit-
arbeiter geehrt und ausgezeich-
net.

Ehrungen gab es aber auch
für das Unternehmen selbst. Die
Wirtschaftskammer Niederös-
terreich und deren Präsident
Wolfgang Ecker überreichte
eine Dankesurkunde, lobende
und anerkennende Worte ka-
men auch von ÖVP NÖ-Klubob-
mann Jochen Danninger, ÖVP-
Nationalratsabgeordnetem
Christian Stocker sowie Bürger-
meister Willibald Fuchs (ÖVP).

 Seit 150 Jahren ist das Unternehmen Eisenhuber erfolgreich. Im Bild:
Wolfgang Ecker, Monika Eisenhuber, Jochen Danninger und Harald Servus.
Foto: Gerhard Brandtner

WARTH Harte und klare Worte
findet die Fraktion der Grünen
nach der letzten Gemeinderats-
sitzung. In einem öffentlichen
Statement zur Sitzung machte
Mandatar Josef Kerschbaumer
seinem Ärger Luft. Seitens der
ÖVP kann man die Wortwahl
nicht nachvollziehen und
schießt zurück.

Den Grünen-Mandataren
würde in den Sitzungen des Ge-
meinderates „eine hohe Belast-
barkeit abverlangt“ werden,
schreibt Kerschbaumer, und

Grüne kritisieren ÖVP heftig
Einmal mehr wurde in der letzten
Gemeinderatssitzung über die
Umgestaltung der B54 diskutiert.

legt mit deutlichen Worten
nach: „Eine Bürgermeisterin,
die mit Hilfe ihrer Fraktion, wo
manche offenbar nur zum
Handheben dabei sind, in prä-
potenter Weise fuhrwerkt.“ Hart
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ins Gericht geht Kerschbaumer
auch mit der Amtsleiterin der
Gemeinde, die sich „ungefragt
eingemischt“ habe.

„Die Anschuldigungen, spe-
ziell gegen die Amtsleiterin,
sind nicht richtig“, ärgert sich
ÖVP-Bürgermeisterin Michaela
Walla über die Aussagen von
Kerschbaumer. Dieser würde
immer alles, was in der Gemein-
de passiert, ins schlechte Licht
rücken, sagt Walla.

Dass aus einer kleinen Mü-
cke ein großer Elefant gemacht
wird, meint ÖVP-Vizebürger-
meister Peter Liebentritt. „Herr
Kerschbaumer wollte wieder
einen Vortrag über die Fehlpla-
nung der B54 halten, das haben
wir aber schon oft gehört. Ein
ÖVP-Mandatar hat deshalb den
Antrag auf die Abstimmung des

Tagesordnungspunktes ge-
stellt. Kerschbaumer hat sich
dann anscheinend des Wortes
entzogen gefühlt“, führt Lieben-
tritt die Wortwahl des Grünen-
Gemeinderates auf dieses Vor-
kommnis zurück.

Doch Kerschbaumer stieß
noch etwas sauer auf: Die Neu-
besetzung des Prüfungsaus-
schusses nach dem Rücktritt
von Gerald Hanke (SPÖ). Der
freigewordene Platz wurde
nämlich nicht mit einem SPÖ-
Mandatar besetzt, sondern mit
einem der ÖVP. „Eigentlich
brauchen wir im Prüfungsaus-
schuss keine Opposition“, stellt
Walla klar und meint damit,
dass die ÖVP die nötige Mehr-
heit hätte, um den Prüfungsaus-
schuss alleine zu führen – was
derzeit aber nicht der Fall ist.

Kerschbaumer
hat sich des Wortes
entzogen gefühlt.
PETER LIEBENTRITT
VIZEBÜRGERMEISTER, ÖVP


